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Arbeiter und Parteigenoſſen! Trinkt
kein boykottiertes Bier! Der Boykott
währt ununterbrochen weiter! Der Kampf

t der Gewinnung von Sälen auf dem
Lande, um auch dort unſere Jdeen pro-

pagieren zu können. Freunde, achtet auf
den Boyfkott!

Volitiſche Rundſchau.
Wenn irgendwo in einem bürgerlichen Blatte etwas zu leſen

ift von Differenzen in der ſozialdemokratiſchen Partei,
die eine Spaltung nach ſich ziehen könnten, ſo macht eine
ſolche Nachricht ſofort die Runde durch die geſamte geg
neriſche Preſſe. So war dies auch mit einer aus Gotha
datierten Not z v der Fall. Aber von dem

die h du ſchweigen ſich dieſelben
Die genannte Notiz, welche auch in die Spalten der

halleſchen Blätter überging, lautet:
Parteiumbildung. Jn Arbeiterkreiſen der hieſigen Stadt er

man ſich, daß unter den hieſigen Mitgliedern der Sozialdemo

e eine m 41 als ſich dieſelben in einei ock“ und eine „Partei Mösler“ ſpalten wollen. Herr Möslerſo ein ſehr ruhiger und beſonnener Menſch in Wort und That, der
einen ſtarken Anhang beſitze und dieſer Anhang drinçe auf eine Spal
tung reſp. Führung durch Herrn Mösler im Gegenſatze zu Herrn Bock

Nun leſen wir in dem ſich freiſinnig nennenden „Gothaer
Tageblatt“ folgende kurze Notiz:

„Herr Mösler teilt uns mit, daß die ſich an ſeinen Namen knüpfen
den Gerüchte von einer Spaltung der hieſigen Sozialdemokraten in eine
„Partei Bodk und eine „Partei Mösler“ unbegründet ſeien.“

Wie wir nun aus unſerem iſchen Bruderorgan er
r u Gen. Mögsler f Berichtigung an das frei

i Gothaer Blatt gerichtet:
„Jhre in Nr. 149 des „Soth. Tagebl.“ enthaltene Notiz „Partei-

umbildung“ bedarf einer Richtigſtelung dahin, daß man in hieſigen
ſozialdemokratiſchen Kreiſen eine „Partei Bock“ ebenſowenig als eine
„Partei Mösler“ kennt. Auch das „Goth. Tagebl ſcheint von demmodernen Leiden befallen zu ſein, die Sozialdemokratie zerſplittert zu
ſehen. Jm übrigen danke ich beſtens für die mir gewordene An
erkennung als „ruhiger und beſonnener Menſch“ und bemerke, daß

ade dieſes ſchon mich abhalten würde, auch nur den Verſuch einer

teiſpaltung zu machen. K. Mösler.“Aus den wenigen Worten, welche das freiſinnige Blatt ge
bracht, ſieht man, wie unangenehm ihm die Geſchichte iſt.
Aber wenn nur wenigſtens die gegneriſche Preſſe, welche die
erſte Nachricht verbreitet, nun auch die zweite kurze Notiz ab
druckte, das fällt ihr natürlich garnicht ein. Außerhalb Gothas
bleibt demnach die dortige ſozialdemokratiſche Partei nach wie
vor geſpalten.

Jn dem Hochverratsprozeſſe Camien und Genoſſen
wurde am Montag nachmittag das Urteil geſprochen. Es
wurde gegen fünf Argeklagte auf Zuchthausſtrafe von vier
Jahren bis ſechs Jahren ſechs Monaten erkannt. Einer der
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Motto Für Wahrheit und Recht.

Halle a. S., Mittwoch den 6. Juli 1892.

Aufforderung zur Ausführung des Hockverrats, Majeſtäts-
beleidigung, Vergehen wider die öffentliche Ordnung. (Siehe
auch „Hochverratsprozeß“ an anderer Stelle.)

Als der Plan laut wurde, an der Wende des Jahrhunderts
in Berlin eine Weltausſtellung abzuhalten, welchem Plane
gegenüber die Regierung ſich recht unſchlüſſig zeigte, traten
ſofort die Franzoſen in Aktion und erklärten, es ſei traditio-
nell, daß in Paris alle el f Jahre eine Weltausſtellung ſtatt
finde. Da im Jahre 1889 eine ſolche ſtattgefunden habe,
ſo werde die nächſte im Jahre 1900 abzuhalten ſein. Um
dieſen Plan zu vereiteln, wird nun deutſcherſeits vorgeſchlagen,

eine Weltausſtellung in Berlin einige Jahre vor der pro-
jektierten Pariſer zu arrangieren und damit die letztere zu
Woſſer zu machen. Es fragt ſich aber, ob nicht auch dieſe
Abſicht, wenn ſie wirklich ernſtlich ins Auge gefaßt werden
ſollte, vereitelt wird.

Wie nämlich aus Antwerpen gemeldet wird, hat eine
in dem dortigen Rathauſe ſtattgehabte Verſammlung beſchloſſen,

im Jahre 1894 in Antwerpen eine Weltaus-
ſtellung zu veranſtalten. Unter ſolchen Umſtänden
wird eine deutſche Weltausſtellung immer zweifelhafter.

neber das Heeresergänzungsgeſchäft ſtellt die dem
Bundesrat unterbreitete Ueberſicht für 1891 folgendes feſt:
Jn den alphabetiſchen und Reſtantenliſten werden geführt:
1421559 Mann. Davon ſind: Als unermittelt in den
Reſtantenliſten geführt 43 144, ohne Entſchuldigung ausge-
blieben 108 533 anderwärts geſtellungspflichtig geworden
359 513, zurückgeſtellt 483 455, ausgeſchloſſen 1245, ausge-
muſtert 27291, dem Landſturm erſten Aufgebots überwieſen
109 116, der Erſatzreſerve überwieſen 87 421, der Marine
erſatzreſerve überwieſen: aus der ſeemänniſchen beziehungs
weiſe halbſeemänniſchen Bevölkerung 694 und aus der Land-
bevölkerung 379, ausgehoben 172515, überzählig geblieben
15 664, freiwillig eingetreten 13 069 Mann. Von den Aus-
gehobenen traten in das Heer zum Dienſt mit der Waffe
165 198, zum Dienſt ohne Waffe 3600. Jn die Marine
ſind eingetreten: aus der Landbevölkerung 1779, aus der ſee
männiſchen und halbſeemänniſchen Bevölkerung 1938. Es
ſind ferner vor Beginn des militärpflichtigen Alters freiwillig
eingetreten: Jn das Heer 12063, in die Marine 850.
Wegen unerlaubter Auswanderung ſind ver-
urteilt: aus der Landbevölkerung 18964, aus der ſee-
mänviſchen und halbſeemänniſchen Bevölkerung 366. Noch
in Unterſuchung befinden ſich: aus der Land-Be
völkerung 14 889, aus der ſeemänniſchen und halbſeemänniſchen
Bevölkerung 299.

Aus dem Königreich Stumm, dem Saarrevier, wird
dem „Vorwärts“ geſchrieben:

Infolge von Machinationen des Herrn v. Stumm iſt im ganzen
Saargebiet faſt kein Saal mehr für uns Sozialdemokraten zu haben.„König“ Stumms Herrſchaft beſchränkt ſich eben nicht bot auf die

Ärbeiter; als der größte Unternehmer und Abnehmer beherrſcht er
ebenſo ſeine Konkurrenten, wie natürlich noch mohr ſeine Lieferanten.
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Dieſe haben nur die Wahl, von der Firma Stumm geboykottet zu
werden oder mit Herrn v. Stumm bei allen wirtſchaftlichen und
politiſchen Unterdrückungsmaßregeln durch Dick und Dünn Zu

Das „Königreich Stumm“ repräſentiert ein Stück
liſtiſcher Feudalität; die Großen, Kleinen und Kleinſten müſſen
unterſchiedslos vor dem induſtriellen Sonnenkönig des
ſich beugen. Biegen oder Brechen!

Für den Augenblick erfüllt anſcheinend dieſe Politik brutaler Ver-
gewaltigung ihren Zweck. Welche Summe von Haß und Erbitterung
aber in den Herzen der unterdrückten Arbeiter aufgehäuft davon
kann ſich nur der überzeugen, der Gelegenheit hat, mit den
da zuſammenzukommen wo ſie ſich unbeobachtet und mfühlen. Da i jedes Wort ein Hochverrat gegen das E Stum m.
jeder Gedanke eine nie anee e des von der ung beſchützten Jnduſtriekönigs. Und dieſe Erbitterung wächſt täglich
wird täglich durch die brutalſten rc. Da
z. B. aus dem unteren SaarRevier ein GSlaſ thätig geweſen
um in Neunkirchen und Umgegend unſere Broſchüre „Freiherr S
Stumm und die Sozialdemokratie“ zu verbreiten. Die e
ſtellte ſeinen Namen feſt, und trotzdem er meilenweit vom
reich Stumm entfernt in Arbeit ſtand, mußte er aus der Arbeit e S
laſſen werden. Einem Kleinhandwerker in Neunkirchen, der blos
im Verdachte ſtand, bei Verbreitung jener Broſchüre unſeren
noſſen mit ſeinem Rat und ſeiner Ortskenntnis zur Seite geſtanden
zu haben, wurde plötzlich die Wohnung gekündigt. Seit Jahren iſft er
in Neunkirchen ſeßhaft, wohlbekannt, geachtet aber ganz Neun-
kirchen iſt ihm verſchloſſen, er erhält keine Wohnung
mehr, er muß auswandern!

Trotz all' dieſer infamen Verfolgungen geht unſere
ſtändig vorwärts. Muß auch die Preſſe im Königreich Stumm
noch ebenſo heimlich verbreitet werden, wie weiland unter dem So
zialiſtengeſetz der „Sozialdemokrat“, ſie iſt dafür nur um ſo begehrter
und reizvoller. Wie ſehr die Sozialdemokratie an Boden gewonnen
hat, dafür hat eine letzten Mittwoch im großen Saalbau auf dem
Bildſtock abgehaltene Bergarbeiter- Verſammlung den
zendſten Beweis geliefert. Ca. 2500 leute waren nachmittags
z Uhr verſammelt, um den Bericht des egierten vom Londoner
internationalen Bergarbeiter- Kongreß anzuhö len. Jn Ver
ſammlung ergriff auch Genoſſe Richard Fiſcher aus Berlin da
Wort; um den Bergleuten die Notwendigkeit des Anſchluſſes an
allgemeine Arbeiterbewegung, die Not t des liti
Kampfes, des Anſchluſſes an die Sozi kwurde wiederholt von Beifall unterbrochen, und insbeſon
das verräteriſche Treiben der Ultramontanen bei Beratung
beiterSchutzgeſetzes im Reichstage und ihre heuchleriſche Stellun
Berggeſetznovelle im Landtage geißelte. Als nach ihm das
Vorſtandsmitglied des Rechtsſchutz-Vereins, der ultramontane
das Wort ergriff, um gegen die Sozialdemokratie zu ſprechen, wurde
dieſer ſofort unterbrochen und mußte auf das Weiterreden verz
Alle folgenden Redner lauter Bergleute ſprachen im ſozial
demokratiſchen Sinne, und abends 6 Uhr wurde die impoſante
arbeiter- Verſammlung mit einem begeiſterten Hoch auf die Sozialdemokratie geſchloſſen Was ſagt Herr v. Stumm zu dieſem Tri

umph des ſozialdemokratiſchen Gedankens? Und was der „Reform
miniſter Herr v. Berlepſch? Und die Ultramontanen

Wir ſind zufrieden; wir wiſſen, daß die Strömung unter den
Bergarbeitern und unter der geſamten Arbeiterſchaft des Saarreviers
überall zur Sozialdemokratie treibt!

Der ſozialiſtiſche Gemeinderat von St. Ouen (bei Paris)
beabſichtigt, einen Kongreß aller ſozialiſtiſchen Gemein

n auf den 11. bis 13. September einzu
rufen.

Die Reigstagserſatzwahl jyalleHerford
Angeklagten wurde ſreigeſprochen, die Delikte beſtanden in findet am 1. September ſtatt. t
6] Am VDebſtuhl der Zeit.

Zeitgenöſſiſcher Roman in drei Büchern
von A. Otto Walſter.

(Jn neuer vom Verfaſſer bewirkter Bearbeitung.)

(Nachdruck verboten.)

3. Kapitel.

Eine Auseinanderſetzung.

ügen, nach welchem andere Leute ihren Magen vollgeſtopft
haben, wird es wohl vorziehen, dem jungen Ruſſen, den wir
ſeinem Wunſche gemäß

durchmißt er das Spielzimmer, ſodann ſeine künftige Woh
nung: das Mediationszimmer, den immer einſamen Roſen
garten, das Familienzimmer, und ſteht nun klopfenden Herzens
an der Thür, die in das letzte Gemach, das Studierzimmer,
Einlaß gewährt.

Hier lauſcht er eine Weile; doch kein Geräuſch läßt ſich
drinnen vernehmen und ſo faßt er endlich Mut und drückt

d. Thürklinke nieder-
Der junge Buchdrucker ſitzt noch immer an dem Fenſter,

welches nach dem Gefängnishofe hinausgeht, anſcheinend in
trüben Gedanken verſunken.

Freilich iſt der Ort auch ganz dazu angethan, ein Heer
düſterer Gedanken in der Seele eines fühlenden und denken
den Menſchen wachzurufen. In den öden, freudenleeren Hof
ſtarren eine Anzahl Fenſter hinab, von denen nur einige
hinter der grün angeſtrichenen Bank mit Vorhängen und
Blumentöpfen geſchmückt ſind und damit die Anweſenheit von

Menſchen verraten, welche die Thatſache ihres Hierweilens
nicht zu verwünſchen Urſache fühlen.

Das iſt die Wohnung des Gefängnisinſpektors. Nur
wenigen Anwohnern des Hofes indeſſen war der Anblick
dieſes in ſolcher Umgebung doppelt traulich erſcheinenden
Heims möglich geblieben, denn vor den]meiſten Fenſtern ſieht
man außer den ſtarken eiſernen Gittern auch noch hölzerne
Käſten angebracht, welche den Gefangenen die Ausſicht ſowie
einen Teil des himmliſchen Lichtes benehmen.

Kein Friedhof und kein Krankenhaus ſieht ſo viel Thrä
nen, hört ſo viel Seufzer und Verwünſchungen, wie ſolch ein
Ort, an welchem die Stumpfſinnigen, die Ueberreizten, die
Trotzigen, die Beſchränkten und Unwiſſenden, die Schwachen
und Leichtſinnigen, die Verirrten, die Verſtockten, ja die oft
mals nur Unglücklichen oder Verwahrloften nach einer Schab
lone behandelt werden.

rungen, die den Sinn des Einſamen mit einem tief melan
choliſchen Gefühle erfüllt hatten.

wo e e

mit ſchweratmender Bruſt unbeweglich und ſah durch das
trübe Fenſter. Erſt als die Hand Jwans ſeine Schulter
berührte, erhob er den Blick, und eine tiefe Röte über7 ges Jm nächſten Augenblicke aber ſprang er a

und rief:
g „Wie, Herr Baron, Sie verfolgen mich ſelbſt bis hier
er 9

„Verfolgen fragte Jwan mit verwundertem, faſt trauerrn
dem Tone; „nennen Sie es Verfolgung, wenn ich mich g.
drungen fühle, eine notwendig gewordene Erklärung herbe i
zuführen, die ich ſogar zu fordern berechtigt bin, Wilhelm

„Jch muß Sie ernſtlich bitten, Herr Baron, mich nichh
mehr bei dem Namen zu nennen, bei welchem mich mr
Piben Verwandten oder meine intimſten Freunde zu nen

aben.“ e„Und zu den letzteren zählen Sie mich wohl nicht mehr
„Nein, Herr Baron.“ e

Rechnung tragen, hoffe aber nun umſomehr,mir gerecht werden.“ ehr, daß Sie auch
„Jch ſuche jedem gerecht zu werden, aber wasSie von mir verlangen
„Die Erklärung Jhres Benehmens, Herr Barth, eine

Erklärung, die Sie mir bisher ſo hartnäckig
haben.“

„Es erſcheint mir in der That wunderbar,
daß Sie von mir zu hören verlangen, was
einigem Nachdenken ſelbſt ſagen könnten.
durchaus auf einer Erklärung aus meinem Munde
ſo will t Jhnen auch ſo kurz und
ehe Uwehrhe ſehen
anntſchaft ar, n imeinen, iſt genügender Grund für r



m h hä n
len Gefängnis verurteif er Weg We Wegen der Meoi- Nummer rOcgen der Unabhängigen, die ſ. Z. t worden war, i

verſchie nunmehrne
Felſenti verhaftetelſenkirchen, 8.im Verdachte anarchiſtiſcher e. ſ eingerichtete
und beſch die bei ihm vorgefundenen Exemplare der e e e
h h len rn ine e n Weſſe. zan 50 Sw. newelche unter dem Vorſitze des des Ex- de jektierte Schulgebäude nebk Turn bruch n erworbeg worden. Dierittmeiſters Neroy hier und in der Leine e ne zog e bei Wettin hat die lanbetpolzenig We-
beſchloß einen Antrag auf aügemeine Amneſtie für die Kammer. h den a d ins erhalten.

e zie r e Banlommiſſios, ge- ken iſt geſtern nachmittag in der Saale an den

e e e h re Tee e e Weingärte W r u eunſere werten Lefer, uns von allen Vorfällen lokaler en n wer a 22. Die Veich- wurde gegen r une er e Sgenoſſen ſich bei ſa er r r wo ter benachrichtigt und zur Anehe an den Anerbietungen abend r u n in r g bei

i von 2 8 e e tba S e e e e ultz der ebäcfalz 13nhge Seba m
Zahlreiche Hausſuchungen haben geſtern i wie das für den Reſtaurationsbau erweiſe. Am Sonnabend den 25. erierter re wie es kommen, w r v 4 a n 25. Juni ref Herrpolitiſch bekannteren

bei eiwa Preis ſei jedoch bedeutend billiger als der vom hieſigen Bruch da der u Sera in ſehr
i Dutzend keine Kont er habe, ſo könne dasarößienteils Mitgliedern e en t wen t deutete h h e e e e e erjedoch ſind auch einige FViktoriatheater. Dem Gaſtſpiel des Herrn Walden ſich ſchäpen, damit dem ſchließt n T Boa u des des Herrn Leon S weil Vieh fae ihn Kapi

e ohne Unkoſten re

rer Weiſe in einer Vo

t wurden, Reſemann an. Dieſer vortreffliche Künſtler welcher bei 7ſiſcher Uns noch vom vorigen Jahre her im beſten Andenken ſteht. un Der Ueecteheee t
wird ſein diesjahriges Gaſtſpiel mit Kean“ eine ſeiner Sohne zu ſeinen Veren aeg eher
Paraderollen beginnen, und als „Bruno“ im „Am e e zu ſeinem 23 denn er mache dadurqh die Ar
Alter und Reif Reiſlingen“ in dem gleichnamigen Moſerſchen iſi We e
Luſtſpiel fortſetzen. Wie aus den Kritiken hervorgeht, hat der Referent noch einige Erläuteru über die neuen

S e Arbeitseinſtellung ruht ſeit Montag Herr Reſemann auch während des letzten Jahres, überall wo Zum 2. Punkt erſtattete Herr die
vormittag e Arbeite J „an dem Reſtaurationsbau auf der er ggſtierte, bedeutende känſtleriſche und ſi anzielle Er zu feier. Trotzdem das eſt ſo arraugiert war, nur bei

Peißnitz (S. r verzeichnen. Herr Reſemann hat ſich daher mit igtere Wer T e üben r ume t nceke e r Wetets den Ruf erworben einer der vellbteften und zugräſtigften n See en dte e hen be
Den der Einladung zur Teilnahme an der Feier des Univerſitäts- der gaſtierenden Künſtler zu ſein. in der Hieſigen öffen. ichen Badeaunſtalt n. Die ganze Sther

feſtes verbunden mit dem Rektorwechſel und teilt den Ein Zur Gewerbe Ausſtellung Halle a. S. 1892. Jetzt, Heitevorrichtung beſteht in einigen Pfählen und einem gewöhnlichen
i mit zahlreichen Unterſchriften verſehenen Petition mit, wo die Anmeldeftiſt der vom hieſigen Gewerbeverein nach n en n re re väelnheh
i e r r rig W 7 e x a r dem Muſter der Ausſtellung 1885 veranſtalteten Ausſtellung aſten, wurde auch in dieſen J der Gefahr vorgebeugt. Die

Jerner re als r Tewinge- ihrem Eade en geht, iſt es möglich, ein ungefähres Redner waren der Meinung, daß man die 350 M., welche die Stadt
lage, Vermietung zweier Räume in dem ehemaligen Poſt Bild der auf di Ausſtellung getroffenen Arrangements zu n es r än. er

bände an das Hauptſteneramt hier betreffend vom Vor geben. Mancher wird ſich, wenn er von der dort in reich für 250 M. zur Verfagung eſtelt, während Herr Konditor We

er Sent. 28 Serteſann dzz haltiger Auswahl arraugierten Vorführung gewerblicher 500 M. geboten hatte, lieber hatte zur beſſeren Einigung
nen lebter Sitzung wird in die Beratung der SHetriebs und Arbeitsmaſchinen höct, die fehlerhafte Vor nd Jadſtandheltung der Badeanſtalt verwenden können. Folgende

mit dem Schmiedemeister Wohlfeil. Grünſtraße hier, vom ſtellung machen, als ob dort „einſeitiger Maſchinenkram“ ge Reſolution wurde eintimmig angenommen. „Die heute im „Tivolt“
der Stadt am 30. Mai d. J. abgeſchloſſener Vergleich be boten werden ſolle. Dem iſt aber nicht ſo; allerdings bilden e

Entſchädigung für abzutretendes Land und Gebäude, wird ge gewerbliche Betriebe aller Art einen Hauptbeſtandteil der Verhätun vſchädi- g von Unglücksfällen für d us ungenügend und erſuchte e e Ausſtellung. Für alle Zweige des Handwerks und der Jn die maßgebenden ſtädtiſchen Verwaltungsorgane dahin zu wirken, daß
M., in Summa 13671 M. Nach einer früheren Schätz duſtrie iſt das Beſte, ährteſte und Neueſte aukgefucht. Einrichtungen getroffen werden, durh üngläceſälle, wie ſolche

171 M. in Summa weniger zu zahlen geweſen ſein da teg Jndes auch für die Schauluſt, die Neugier und den guten bisher faſt wider v e e e
e anzuſtrengender Prozeß langwierig werden könnte und Seſchmack wird auf der Ausſtellung vieles überraſchend Neue apftragt, dieſe Reſolution dem Magiſtrat und dem Stadtverordneten

h e her ehe ehe h geboten werden. Die Ausſteluung umfaßt ſämtliche vier kollegiecs zu übermittein
Land war don W. einem älteren Abkommen mit Stockwerke im Hintergebäude des geräumigen Sachsſchen

Erben zufolge, unentgeltlich an die Stadt abgetreten Grundſtücks, Geiſtſtraße 24. Das einzelne Slockwerk hat Kus dem Gerichtsſaal.
a n r Koſten zur Verbreiterung des r von mehr als 300 Quadratmeter. Außer Halle, 4. Juli. Die 3. Strafkammer des hieſigen Landgerichts ver

S Za Verein er. zwei 35 5ferdigen Dampfmaſchinen verſehen zirka 10 aus handelte heute gegen den früheren Bürea en und Privatſekretärz e e e S mens der Wormiher Dnehlte Nolbech nene J den Dienſt der Ausſtellung C De Teedtenn an Lahng a. Leben Je
eines Unterſuchungsplatzes und einer Vieh Fern chalten iſt aller ſonſt Ausſtellungen beläſtigende Jahr alt, wegen Unterſchlagung in 1 Fällen h

Schlacht und Viehhof werden die veranſchlagten Koſten in beſchränkten Raumverhält habender Eltern, ſein Vater iſt or in Liebenwerda, und wegenbewill nachdem ſich eine längere Debatte über die marktskram, da bei den immerhin beſchrän Unterſchlagung in amtlicher Thätigkeit empfangener Gelder vom Schwur-
ſolcher in Für und Wider entwickelt hatte. niſſen darauf Bedacht genommen werden mußte, hauptſächlich gericht zu e zu 8 ten Gefängnis und 1 Jahr Ehrverluſt

Es elbe dazu dienen, daß das mittels nur die in den Vordergrund getretenen Jaduſtriezweige vorbeſtraft, tro befindet An te C einer
Schlächter eſchaffte Vieh, das zum Schlachten zu berückſichtigen. Die Ausſtellung wird offiziell eine eigene ſtädtiſchen Verwaltung in Leipzig in Stellung. Trautmann war, als

iß, abseſondert r den Handelshof angetriebenen yjermal wöchentlich erſcheinende Ausſtellungszeitung, S a bunte hat r c
n welche zugleich die Stelle des Ausſtellungs Katalogs vertritt, Zeſitzer und Amtmann Schirmer in Neuhaus bei Delitzſch überwieſen

vn
n

F

und herausgeben. Die durch ihre kunſtgerechten, geſchmackoollen worden mit der Vitte, ihn zu beſchäftigen. Amtmann rmer hat
4. für die obere Halle des Leiſtungen bereits hier bekannte Firma Wiſchan und Wett auch dann den Angeklagten auf die Empfehlung vom Sefängnisverein

früher veranſchlagter 71000 l t dieſem Behufe eine neue nach verbeſſertem wegen ſeines Talentes als Privatſekretär e llt, als er er dieMar worden, welche Summe eng ha zu wo Gutskaſſe, Amtskaſſe und Krankenkaſſe zu verwalten hatte. ene elfbewill z amerikaniſchen Syſtem gebaute Maſchine angeſchafft, welche Unterſchlagungen, die er von Mitte April bis Mitte Juni v. J. ver
5. Bäckergaſſe wird die Flucht- durch einen Motor der „Motoren Geſellſchaft zu Cannſtatt übt, waren durch falſche Führung der Bücher bewirkt. Es handelte

linie g ſowie des Grundſtücks Ober bedient werden wird. Nach allem zu urteilen, verſpricht die ſich um Beträge von 1.40 290 Mark in einer Geſamtiſumme vone e e e re e Anſtedng Snen guten Scſcs e e edi ler euren pett auf nur 5 Meter normiert. ges Fährgeld an der Fähranſtalt über die Saale bei Schirmer verigeigt worden Die kleineren Betrage von 140 bis S
6. Das Legat des verſtorbenen Privotmannes K. Warnicke, welche sden ſtädtiſchen Pulverweiden zu Halle a. S. iſt nach folgendem 40 M. hatte der Angeklagte dadurch an ſich gebracht, daß er Gelder S

Sn. ONÄÜ ,.N. L.:.CCCICCCCCGCCOOGSo0ececccccccccccxccccCaccccccccccccccccccccccco
„Herr Barth, Sie ſind ein Mann, der trotz ſeiner großen Klarheit kaum in den Schriften unſerer berühmteſten Demogujhe mit und Mäßigung ſeine Jdeen zu ver kraten, wie Bakunin, ausgedrückt zu leſen waren. Sie, Herr

treten entſchloſſen iſt; beweiſen Sie dieſe Eigenſchaften vor Barth, waren in der Verſammlung mein nächſter Nachbar;
allen Dingen in unſerer Streitſache.“ Sie hörten die erſten Aeußerungen meiner höchlichen Ver

„Was könnten Sie ſagen wunderung, meines freudigen Erſtaunens und bald meiner
Das werden Sie ja hören, wenn Sie nur den guten Begeiſterung. Von dem gleichen Jmpuls der Freude g

Willen haben, gerecht zu ſein. d ſal du e m r erſtenmale im LebenDer Buchdrucker ſetzte ſich er voll nieder und faltete Ge ie noch darandie Hände T See ſ gen „Jch erinnere mich noch ſehr wohl,“ erwiderte der Ge
„Jch bin,“ begann Jwan, indem er ſich Tr d T fragte, aber in einem Tone, als wäre er halb vom Traume

jungen Mannes niederließ, „augenblicklich in umv Jhnen das meiner unerquicklichen und ver Jwan aber fuhr in ſeinen Darlegungen weiter fort:
wickelten Familienangelegenheiten auseinander zu ſetzen. Die „Von Stund' a war ich entſchloſſen, mich näher mit den
ſelben waren der Grund meiner Reiſe nach dem Ausland. Jdeen und Beſtrebungen dieſer Männer bekannt zu machen,
Ich war entſchloſſen, auf dieſer Reiſe Land und Leute gründ und um im perſönlichen Verkehr mit ihnen keinen ungerecht
lich kennen zu lernen; ich las, hörte und ſah. fertigten Argwohn gegen meine Perſon keine Verlegenheit

„Da konnte es meiner Aufmerkſamkeit nicht entgehen, daß nd Zurückhaltung auf der anderen Seite hervorzurufen, was
hier in Deutſchland auch die Arbeiter öffentliche Verſamm einen freien, r Austauſch unmöglich gemacht haben
inngen abhalten, in welchen ſie ihre Rechte und Intereſſen würde, gab ich mich für jemanden aus der ich micht war, und

icht diskntieren, ſich gegenſeitig aufklären und zu planmäßigen doch vielleicht für nichts anderes als was ich in Zukunftihm. Nein, Herr uſch inſamen Veſhulfſen S Sie können ſich wohl ſein werde, wenn mein Schickſal keine andere Wendung nehmen e
4 en daß für mich, dem als Ruſſen allgemeine Volksver ſollte.

ich Seltenes und „Nun wollte es der Zufall, daß an einem mir unvern e n u hen beſonderem ger Tage ich Sie und Eliſen im Konzertgarien traf.

e e n o See S h e e e e en na ochehen wil, den Spott auf nd m der Tngſicht auf den majeſtätiſchen Strom und die

g „Wer malte mein Erſtaunen, als ich da Leute, die bei uns die an beiden Ufern
Sie die Schuld hoffentlich nicht mir beimeſſen. Jetzt nicht viel höher geachtet werden, als Arbeitstiere, ſich br nahm auf Jhre freundliche Einlad

aber nehmen ſah und ſprechen hörte, wie es bei uns kaum die Platz. Frei und freudig ſprachen
„Jetzt werde ich wohl das Recht in Anſpruch nehmen gebildeten und gelehrten Klaſſen zu thun vermögen. Es war koſtbare Stunden im rückhaltloſeſten Aus

därfen, auch mit re ren gehört zu werden mir w ein er dert von den Lippen d T fühle und Jdeale.
immer noch,“ ri drucker mi ungeduldigem beiter nſichten un ausſprechen ren,acſane 4 der vus m längſt in meiner Seele e hatten und die in ſolcher

(Fortſetzung folgt.)
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ſich derſelbe, bis zur Thür gedrängt, nicht ohne weiteres
eine derartige Behandlung gefallen laſen
durchaus wahrſcheinlich, auch mag zugeſtanden werden, daß

die des Geſchäfts genaht war, wodurch eise er
höhte Reizbarkeit des betr. Kommis eingetreten ſein mochte
die Ausſchreitung desſelben aber begann bereits damit, daß
er den Mann, ohne wiederholte Aufforderung zum Verlaſſen
des Lokals und ohne erſichtlichen Srund thätlich angriff unddadurch Anlaß zu eventuellem paſſiven Widerſtande gab.

Einen außerordentlichen Vebergriff aber in derſelbe
mit, daß er den bis an die Thür gedrängten
von hinten packie und wieder in den Laden zurü
bei zwei andere noch anweſende Kommis herzurufend und
mit der Fauſt demſelben mehrmals in Geſicht ſchlug ſodaß
er blutend zu Boden ſtürzte. Die beiden Herzugerufenen,
von denen einer dem Mißhandelten auf die Bruſt kniete,
ſchlugen nun gleichfalls vereint auf denſelben mit den Fäuſten
ein und ſollen ihn v mit den Füßen getreten haben.
Nachdem fie dieſe als Brutalität ſchlimmſter Art zu bezeich
nende feige Büberei einem Ohnmächtigen gegenüber vollbracht,
ſchleppten ihn dieſe drei durch eine Hinterthür jedenfalls
vor dem angeſammelten Publikum Schen empfindend auf
den Hof hinaus, woſelbſt mözlicherweiſe no.g weitere Miß
handlungen vorg nommen wurden, und warfen den ſtark
blutenden, gänzlich bewegungsloſen Menſchen durch das Haus
thor auf die Straße. Eine große Menſchenmenge hatte ſich
inzwiſchen angeſammelt, die ihrer Empörung über dieſebeelgche Handlungsweiſe in lebhaften Ausdrücken Luft

machte. Der Vorfall wurde von einem zufällig des Weges
kommenden höheren Gerichtsbeamten, wie es heißt, einem
Staatsanwalt, unter Beiqhilfe eines Polizeiſerg:anten ſofort
unterſucht und der Thatort beſichtigt; es ließen ſich an die
7 Zeugen zur Bekundung des Vorfalles notieren. Auf An
ordnung des genannten Herrn wurde der völlig regungslos
daliegende Mißhandelte mittels Transportkorbes nach der
kgl. Klinik befördert.

Geſtorben ſind in der Stadt Halle in der abgelaufenen
Woche 56 Perſonen und zwar an folgenden Krankheiten:
Krämpfe 3, Darmtuberkuloſe 1, Brechdurchfall 15, innere
Blutung 1, Gehirngeſchwulſt 2, Lungenſchwindſucht 3,
Hirnhautentzündung 2, Unterleibsentzündung 1, Baſilarmenin
itis 1, Darmkatarrh 5, ſchwere Blutarmut 1, Lungenödem 1,Rierenentgändung 1, Verbrennung 2, Altersſchwäche 2, Bruſt

krankheit 1, Lungenentzündung 2, Rückenmarks und Gehirn
leiden 1, Herzfehler 1, Meningitis tuberkuloſa 1, Gehirn-
ſchlag 1, Herzpatolyſe 1, Altersbronchitis 1, Magenkcebs 2
Erſtickung 1, Atrophie 1, Kindbettfieber 1, allgemeine

che 1. Hierunter befinden ſich 6 in hieſigen Kran
verſtorbene Ortsfremde.

Giebichenſtein. Eine in Macks Reſtaurant (Reilſtraße)
am 3. Juli ſtattgehabte öffentliche Volksverſammlung be
ſchäftigte ſich mit der „Gründung eines ſozialdemokratifchen
Vereins für die Orte Giebichenſtein, Trotha und Kröllwitz“.
Von verſchiedenen Genoſſen wurde für und wider geſprochen,
die letzteren erachteten die jetzt herrſchende Kriſe als Grund,
mit der Gründung des Vereins noch bis nächſtes Frühjahr
zu warten, wohingegen von anderen Genoſſen geltend gemacht
wurde, daß gerade in jetziger Zeit die Propaganda für die
Partei nicht erlahmen dürfe. Es wurde daraufhin ein An
trag angenommen, welcher dahin geht, daß ſich die Verſamm
lung für Gründung eines Vereins erklärt. Hierauf wird
das Büreau der Verſammlung beauftragt, in nächſter Zeit
wider eine öffentliche Verſammlung einzuberufen, die Statuten
des Vereins auszuarbeiten und in der Verſammlung Bericht
zu erſtaiten. Eingezeichnet hatten ſich in die ausgelegten
Liſten bis jetzt 35 Genoſſen. Arbeiter, Genoſſen von
Giebichenſtein, Trotha und Kröllwitz, wollt Jhr nun mit

and anlegen an dem großen Befreiungswerke der darbenden
enſchheit, wollt Jhr, daß immer mehr Arbeiter in unſere

Reihen als Kämpfer für Freiheit und Recht eintreten, um
das des Kapitals von unſeren Schultern zu
ſchütteln, wollt Jhr, daß ihr Euch noch immer mehr Wiſſen
und Eckenntnis Eurer Klaſſenlage, welches der Hauptſächlichſte
Zweck des Vereins ſein wird, aneignet, ſo erſcheint alle Mann
für Mann in der nächſten öffentlichen Volksverſammlung und
erklärt durch Euren Beitritt zu dem jungen Verein, daß Jhr

Entſcheidungen des Reichsgerichts.
Nachdruck verboten.)

Herr von K. ſicher nicht eine ſinnloſe Aeußerung gethan habe.
Dem Angeklagten wurde indes geglaubt, daß er die Behauptungen des
Artikelſchreibers für wahr gehalten habe. Die Reviſion des An
eklagten rügte die Nicht- Anwendung dis 8 193; er habe zum mind e te Fertree r ger wurde es ge

unzu zeichnet, da Gericht eine Vor ung wegen
digeng ſtrafſchärfend herangezogen hat, da der Angeklagte zur Zeit,
als der jetzige inkriminierte Artikel erſchien, noch nicht wegen Beleidi
re verurteilt worden war. Das Reichsgericht erachtete zwar die
eviſion in der Hauptſache für unbegründet, erkannte jedoch bezüglich

des Strafausſpruches auf Aufhebung des Urteils und Zurückverwei
ſung der Sache an das Landgericht, da die Strafbarkeit des früher er
ſchienenen Artikels nicht durch eine ſpäter eingetretene Verurteilung
beeinflußt werden könne.

Rah und Jeern.
Leipzig, 2. Juli. Die Verhandlungen im Hoch verrats

prozeß gegen Camien und Genoſſen haben heute ihr Ende
Die Urteilsverkündigung erfolgt Montag nachmittag

5 Uhr.
Dresden, 1. Juli. Wie ein hieſiges Blatt mitteilt, iſt

beim Uebungsſchießen des hieſigen Schützenregiments ein
Gewehr geſprungen. Dem betreffenden Soldaten wurde
dabei das Geſicht zerſchlagen und ein Auge völlig herausge-
riſſen. Nach einer früheren Mitteilung des ſächſiſchen Kriegs
miniſters ſtammen die Gewehre des Regiment aus einer
öſterreichiſchen Waffenfabrik. Frankf. Ztg.“)

Berlin. (Ein meineidiger Pfaffe.) Jn der Ber
liner „Volkszeitung“ leſen wir:

Einiges Aufſehen erregt ein Strafverfahren wegen Falſcheides, welches
ſich gegen einen bis zum 20. Mai 1890 an einer hieſigen Kirche an
geſtellt geweſenen Paſtor richtet und auch einen hieſigen Bezirksvor
ſteher in Mitleidenſchaft zieht. Am 23. Oktober 1889 wurde ſo
meldet uns ein ſehr zuverläſſiger Berichterſtatter den Sachverhalt
die Ehefrau des damaligen Eiſenbahnkondukteurs Berg, B.Straße
wohnhaft, beerdigt, u d der amtierende Paſtor fragte dabei die 18 Jahre
alte Tochter der Verſtorbenen, Emilie, ob er am nächſten Tage ſeinen
Beſuch machen dürfe. Dies geſchah, und der Geiſtliche tröſtete die
fünf hinterbliebenen Kinder. Gleichzeitig veranlaßte er die älteſte
Tochter, ihm über das Wohlergehen der Familie ab und zu Nachricht
zu bringen. Am 27. November desſelben Jahre erkrankte Berg an
Jnfluenza und Lungenentzündung und der Paſtor erfuhr hiervon durch
die Tochter. Er erſchien nun einen Tag um den andern in der Berg
ſchen Wohnung, und in den Zwiſchentagen mußte Emilie ihm Bericht
in ſeiner in der P. Straße belegenen Wohnung erſtatten. Eines
Nachmittags Februar oder Januar 1890 7 ſich Emilie Ber
wieder bei dem Paſtor ein; dieſer nötigte ſie auf ſein Sopha und lie
ſie Kaffee trinken. Der Vorſicht halber der Aufwärterin gegen
über mußte aber das Mädchen aus ſeiner Taſſe trinken. Bei dieſer
Gelegenheit riegelte der Geiſtliche plötzlich die Thür ab. Indem wir
über die uns weiter berichteten Einzelheiten hinweggehen, teilen wir
mit, daß das Ende vom Liede eine Vergewaltigung der Emilie Berg
war. Hinterher bat der Paſtor unter dem Hinzufügen, daß er ſein
Amt verlieren würde, die Vergewaltigte, ihn nicht zu verraten, das
Mädchen möge ihm nach wie vor über den Vater berichten, er werde
es in ſpäterer Zeit heiraten. Emilie Berg, welche ſich durch dies Ver
ſprechen bethören ließ, willigte ein, der Geiſtliche ſetzte, zum Teil in
der väterlichen Wohnung des Mädchens, einen intimen Verkehr mit
ihr fort, bis er im Mai 1890 nach R. bei D. verſetzt wurde Als er
dann im nächſten Monat, um von ſeinen Konfirmanden Abſchied zu
nehmen, nach Berlin zurückkehrte, verſchonte er auch das verführte
Mädchen in der väterlichen Wohnung nicht. Als Emilie Berg ihn dann
bis an die Ecke der P. und BVStraße begleitete, mußte ſie ihm in
die Hand ſchwören, über ihr beiderſeitiges Verhältnis nichts zu ver

un Hierbei v 7 G e r Le unter dereußerung, er werde bei dem Bru es gelobten weigensund das Wadchen kalt machen“. Später ſchidte er ſeiner Braut, e
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letztere aber gin
vor und ſtellte am 2.
in Abrede, mit Emilie Berg zu

haben. Berg wurde wegen Erpreſſungsverſuches zu einem Ge
fängnis und zwei Jahren Ehrverluſt verurteilt und e ſeine
Stellung aufgeben, die Tochter erhielt neun Monate GCefän wegen
Verleumdung. Nun wandte ſich Berg an den Ju niſter und
br dieſem Beweiſe für den von dem Geiſtlichen eten Falſch
eid F. Unter dieſer Sachlage iſt dann der Strafantritt, nach einer
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Sie haben, nun kriegen wir die
daß er nicht Wetzel, ſondern ckel
„Lügen Sie nicht, Sie ſind Wetzel!“ und

Vernehmung geſchritten werden ſollte:
tzel!“ Als der Gefangene erwiderte: „Jch bin

ich heiße Jungnickel“ ſchrie der Jnſpektor: „Was,
noch lügen?“ und gab ihm wie Jungnickel
ein Paar Ohrfeigen. Während ſeiner z i
erhielt er nur er und Brot; als er ſich
es: „Ein Mörder braucht nichts anderes dieſer Be
handlung hat J., ſtatt ſich an die Staatsanwaltſchaft zu wenden,
mit einer Beſchwerde an den Miniſter des Jnnern gewandt
und darauf folgende Antwort erhalten:

„J Nr. I A 5734 (9). Der Regierungspräſident zua. An den Kaufmann Herrn Eduard Jungnickel, W

in Berlin.
Jhre Beſchwerde über die hieſige Polizeiverwaltung iſt mir von dem

Herrn Miniſter des Jnnern zur Verfügung überſandt worden.
habe demzufolge durch Vernehmung von Zeugen über die
vor und nach Jhrer Feſtnahme im polizeilichen Gewahrſam Ermitte
lungen anſtellen laſſen, bin aber nicht zu der Ueberzeugung gelangt,
daß Jhnen dabei eine ausnahmsweiſe ſchlechte Behandlung zu teil
geworden wäre

Namentlich haben Sie täglich warmes Mittageſſen und nicht nur
Waſſer und Brot als Nahrung erhalten.

Jhre große Aehnlichkeit mit dem Raubmörder Wetzel und der
Mangel einer Legitimationskarte haben Jhre Feſthaltung verſchuldet.
Die Perſonen, welche dieſelbe veranlaßten, befanden ſich in einer be
greiflichen Aufregung wegen der Schwere des Wetzelſchen Verbrechens
und würden daher auch Nachſicht verdient haben, falls wirklich Aus
ſchreitungen gegen Sie vorgekommen wären.

Die Dauer der Haft war Sache des Unterſuchungsrichters und ihre
Notwendigkeit entzieht ſich meiner Kenntnis. t

Eine Entſchädigung kann Jhnen nicht gewährt werden, da mir
Fonds hierzu nicht zu gebote ſtehen. Puttkamer

abend das Urteil geſprochen. Der Töpfer Hein ze wurde
zu 15 Jahren und deſſen Ehefrau zu 10 Jahren Zuchthaus
verurteilt. Das Verdikt der Geſchworenen ging auf Schuldig
der Körperverletzung mit tötlichem Erfolge. Das vom Gerichts
hof publizierte Erkenntnis lautet: Das Verbrechen über
welches die Herren Geſchworenen ihren Wahrſpruch abgegeben
haben, iſt nach Anſicht des Gerichtshofes ein ſo ruchloſes,
wie es wohl ſelten in den Annalen einer Großſtadt vorkommt.
Ein Wächter der öffentlichen Ordnung, der berufen iſt, des
Nachts für die Sicherheit der Bürger zu ſorgen, iſt getötet,
iſt körperlich ſo ſchwer verletzt worden, daß der Tod ein
getreten iſt. Der Geſetzgeber muß ſich irgend einen Fall
gedacht haben, wo er das höchſte Strafmaß für gerechtfertigt
erachtet. Der Gerichtshof iſt mit dem Staatsanwalt der
Anſicht, daß hier ein ſolcher Fall vorliegt, und hat deshalb
den Angeklagten Heinze zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt.
Frau Heinze iſt der Beihilfe für ſchuldig befunden worden
und ſie hat der Gerichtshof aus denſelben Gründen zu
10 Jahren Zuchthaus verurteilt. Mit Rückſicht auf die zu
tage getretene gemeine und niedrige Geſinnung ſind beide
Angeklagte außerdem zum Verluſt der bürgerlichen Ehren
rechte auf 10 Jahre verurteilt worden.

Nürnberg. (Ein meineidiger Poliziſt?7) Vor
den Schranken des hieſigen Schwurgerichts fand am Montag,
den 20. d. M., eine Verhandlung ſtatt, welche auf die Be
handlung Verhafteter durch die Polizeiorgane ein recht be
denkliches Licht wirft. Der Redakteur unſeres Bruderor
der „Fränkiſchen Tagespoſt“, Genoſſe H. Oehme, hatte
„wegen dreier Vergehen der Beleidigung durch die
vor den Geſchworenen zu verantworten. Jn der Nr. 52
„Fränkiſchen Tagespoſt“ vom 2. März d. J. befand ſich eine
Korreſpondenz aus Schwabach, in welcher eine
Verhaftung eines betrunkenen „Handwerksburſchen“
und behauptet wurde, daß der Verhaftete von den
beamten mit Kolbenſtößen regaliert und förmlich zum
lokal geſchleift worden ſei. Das igl. Bezirksamt 7
als vorgeſetzte Behörde der beiden beteil Gendarmen,
ſowie der Polizeidiener Müller fanden ſich daraufhin veran

„Fränk T H. Oehme, Straſantrage e die Weſten Je Wer e
ſich als thatſächlich richtig heraus, daß am Abend des 27.

Lichtenau
laſſener geiſtesſchwacher Dienſtknecht

Rathauſes ein natürliches Bedürfnis

d. J. ein tags zuvor aus der ent

DerPolizeidiener Müller, welcher dieſen Vorgang von ferne be

Tägiieher Eingang von Neuheſten, im

Damen- und Mädchen-Blusenm.
Reiehete Augwanhl. Streng ſeste, anerkannt niedrigste Preſee.

7

Speztaſitat:
Lawn-tennis- Blusen.
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Berlin. Jm Mordprozeß Heinze wurde am Sonn

laßt, gegen den damals verantwortlichen Redaktenr der
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Sſtlegt deſſen weigerte, ſchritt er

welcher ſich der geiſtesſchwache Mann widerſetzte.
zu gekommene Gendarmen und ein noch her
Polizeidiener leiſteten dann dem p. Müller Aſſiſtenz bei dem

Den Vereinen zur Beachtung empfohlen!
Parteigenoſſen!

Den Vereinen, welche auf dem Boden der Sozialdemokratie
ſtehen leihe ich zu Fichte ine Ausflägen und dergl. die

er von der Maifeier übrig gebliebenen Seidel
tgeltliehV unenegbringen des Verhafieten, wobei dann die angegebenen unter den Bedingunger, daß daraus kein doykottierMißhandlungen des ſelben thatſächlich vorgekommen ſind. es Bier getrunken h für jeden zerbrochenen und nicht

welche aber von den Polizeiorganen entſchieden beſtritten rückgegebenen Seidel 20 Pf. entrichtet werden.
wurden. Der Gendarm Schwenk hatte auf ſeinen Eid hin Um die Arbeiter von dem Beiuch koykottierter Lokale ab
jede Mißhandlung des Arreſtanten entſchieden in Abrede ge zuhalter, werden die Eenoſſen erſucht, durch Veranſtaltung
ſtellt, mußte aber nach der Ausſage des Entlaſtungszeugen von Ansflügen den VBohyhkott zu unterſtützen und die
und auf eindringlichen Vorhalt des Präſidenten zugeben, daß der Partei in Halle und dem Saalkreis gehörigen
er ſich wohl in der Erregung des Augen
Kolbenſtößen habe hinreißen laſſen können. Gevoſſe Oehme
wurde denn auch in allen Stücken koſtenlos freigeſprochen.
Ob der Staatsanwalt nunmehr die Strafverfolgung gegen
den Gendarmen Schwenk wegen Meineids einleiten wird, Aufgeboten: Der
bleibt abzuwarten.

u einigen Seidel fleißig zu benutzen.
Der Vertrauenswann: Alfred Jähnio.

Standes amtliche Rachricten
beiter Maximilian Dörner und EliſabethTuſch (Herrenſtraße ger ber Teutſchenthah. Der Maſchinen

bauer Ernſt Drichel und Jda Zirkermann (Magdeburg und Berlin).
Speier, 1. Juli. Nachdem an die Oeffentlichkeit gekommen Der Deeſen (Halle und Halberiſt, daß Oberſt Keim am 3. Juni gegen den Redakteur der Da einen Vünther und n

„Speierer Ztg.“, Wolf, Strafantrag wegen Beleidigung des (Giebichenſtein).
Premierleutnants Hopfner geſtellt hat, macht das genannte l Emil Eberhardt und Emma KirchEheſchließungen: Der Schloſſer Der Bahnarbeiter ann

bBlatt die Mitteilng, daß der Beſchuldigte am 8. und 11. Juni n. e Ehiuerſtraße 39 und Wucherer
hierwegen vernommen und daß vom Staats anwalt das Ver ſtraße 113). Der Poſtverwalter a. D. Hermann Abm ver und Anna
fahren eingeſtellt wurde und zwar mit der BegrünKreher Schwetſchkeſtraße
dung: „da nach Lage der Sache ein öffentliches Jntereſſe für Michaelis (Burg und Blücherſtraße Naumburg nd ne gkraße

die Erhebung der öffentlichen Klage nicht exiſtiert.“ Reviſor Adolf Aue und Henny Herbſt
Der Paul Lachmund und Helene Angermann BrüderGörlitz, 29. Juni. Ein Paſtor verhaftet.) Paſtor Kraße 10 und Schillerſtraße 155. Der Buchhalter Felix Vöhm und

Georg Brengſt aus Spreewitz, Kreis H
oyerewerda, der Eliſe Rewitz (Steinweg 11 und kl Brauhausgaſſe 20). Der Poſt

hilfsbote Adolf Draeger und Maria Freygang (gr. Brauhausgaſſe 15
wegen im Mai begangener erheblicher Amtsunterſchlagungen und Schweerſtraße 44). Der Schloſſer Wilhelm Fiſcher und Emma
flüchtig und ſteckbriefſich verfolgt wurde, iſt in Wien ver Kuhn (Ludwig raße 15 und Dryanderſtraße 3). Der Pfifferküchler
haftet und heute in das hieſige Gerichtsgefängnis eingeliefert Karl Kuban und Anna Eck (Magdeburg und kl. Ulrichſtraße 13). Der

worden.

--r22225

Schloſſer Hermann Probſt und Luiſe Denkewitz (gr. Steinſtraße 27an u derſege 4). Der Former Focko Hanßen und Pauline
Brückner (Schillerſtraße 24 und Thorſtraße 30).

Vnstreitig billig und reell Kauft man nur n

DJotol- fus
IKonfelction:
Ileiderstoffe:

S d oKuhgaſſe rbeiterFiſcher eine T., a (Unterberg 11). Dem Tiſchler Karl Rumpff
ein S., Wilhelm Fra Streiberſtraße 26). 777 Sattle r

rGaſtwirt Hermann Lüttich eine T., ke re (Schloßberg 1

ichard Ern
Lüttich eine T., Minna Anna

Dem Fabrikbeſ. Franz Neubert eine T., Helene
Martinsberg 114). Kaufmann Adolf Clages

eine T. Minna Auguſte Friederike Erng (Jakobſtraße 5). Dem
Keſſelſchmied Bruno König ein S, Albert Mox (Liebenauerſtraße 35) 2
Eine unehel. T.

Geſtorben: Der Maurer Guſtav Müller, 66 J. (Unterplan
Der Eiſendreher Oskar Schädlich, 25 J. (Schmiedſtraße 4).
Witwe Emilie Börner geb. Bollmann (Nerverklinik). Des verſt. An

erichtsKanzliſt Gerrg Bräſeke S. Georg, 5 Mon. (MühlbergVer Rentner Johann Andreas Roſe, 84 J. Geiſtſtraße 30).
ilfsbremſer Emil Hofmann Ehefrau Henriette geb. Fiſcher, 22.
lücherſtraße 6). Des EiſenbahnſtationsAſſtſtent Franz Ludwis
the, 7 Mon. Meckelſtraße 10). Des Beutler und Mützenm

Ernſt Voigt Eheſrau Auguſte geb. Hein, 36 J. (gr. Wallſtraße
Des Heuer Kaspar Bruchlos Ehefrau Minna geb. Thomas, 7J-
(Klinik). Des Handarbeiter Friedrich Rappſilber S. Ferdinand,
(Ludwigſtraße Des Schloſſer Otto Kuhnke S. Johannes T e
(Leſſingſtraße 36). Ein unehel. S. Eine unehel. T.

Trotha, vom 25. bis 1. Juli.

ne

Eheſchließzungen: Der Fabrikarbeiter Otto Laue und Anna ſenke
witz (Giebicherſtein und Trotha). Der Bäcker Franz Hoppe und Rarie

c en dahin de Brömme eine T., Johanne Helene
oren: rt Fran mme eda. Dem Arbeiter Karl dnunt Eddel ein S, Karl. Dem Arbeiter

ranz Schumann ein S., Franz. Dem Arbeiter Guſtav Friedland
ein S., Franz. Dem Arbeiter Auguſt Wilsdorf eine T, Marie.
rer d Stock eine T., Minna. Dem Arbeiter Karl Zäbel
eine T., tha.

Geſtorben: Des Schmied Wilhelm Janſen T. Hedwig, 2 J. 11 M.
Des Bergarbeiter Auguſt Rohne T. Jda, 20 T. Des Arbeiter Karl
Eddel S. Karl, 1 T.

weil die Läger gänzlich,
anderer Vnternehmungen 5
halber, schnell möglichst

geräumt werden müssen.

elegante Capes aus Wolle, Seide und Spitzen, Jacketts, Regen- und
Staubmäntel, wasserdicht,

weit unter Herstellungspreis.

in Wolle für Reise und Promenade, ausschliesslich Neuheiten
dieser Saison, schwarze und farbige Seidenstoffe,

Woll-Mousseline für die Hälfte des sonstigen Wertes.

und Baumwollwaren, als: Bettinletts, garantiert federdicht in voller Breite, früher Meter 1.80,SLeinen- jetzt Meter 1.25 Mark. Karrierte Bettzeuge, Dowlas,
Handtücher, Tischtücher, Tafeltücher, Servietten,

Julius Onlonttin,
Halleſche GenoſeuſchaftsBuhdruterei

Freitag den 15. Juli abends 8 Uhr in der Moritzburg, Harz 48 h

Tagesordnung: 1. Geſchäftsbericht. 2. Anträge5 Anträge der We müſſen ren bis Sonnt
beim Vorſtand eingereicht ſein, wenn au

Dem Erſcheinen ſämtlicher Genoſſen ſieht entgegen

der Genoſſen. 3. Verſchiedenes. riettu, Bravour Equilibriſtin auf dem

Walhalla-hoater.
Direktion: Riohard Hubert.

Neuer Spielplan!

Drahtſeil. Brothers Alfonſo Avello,

Meinen werten Kunden und Nachbarn zur gefl. Nachricht, daß ich Sonnabend

den 2. Juli mein

von Wuchererſtraße 40 nach Brunnenplatz
ſtets mein Beſtreben ſein, die mich Beehrenden mit nur
Preiſen zu bedienen.

Naphtalin,
Jnſektenpulver

empfehlenGeneral Verſammlung. t nen in Ah e E. Walthers Nachtolg:
Moritzthor 1. Steinweg 29.

Shirting, Chiffon, leinen und halbleinen,
Gedecke für 6. 12 und 18 Personen.

alle a. S.,
Markt 24.

1198
J Paar waſchechte Sommerhoſen in 31
verſchiedenen Sorten und großer
Muſterwahl, das Paar von I
bis zu den beſten,

W 25 Prozent W
billiger als in allen Ausverkäufen

ag den 10. d. M. ſchriftlich Fr,entrit d kommt M und ſogenannten Rieſenausverkäufenf die Tagesordnung ſollen. xzentriker und pantomimiſten. v der Welt.J u27 en o Luige S n ill. u. rrellſte Bezugsquellr. Ein und Verkauf nur gegen bar.
Oſſarelly, Koſtüm Soubrette. Herr d S ganz moderne Muſter.) GrößteJoſef Modl, Geſangs Humoriſt Hettfe ern Rorzer, i 4

J Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr. à Pfd. 0,60, 0,90, 1,00, 1.20, enner, 4 zigerſtr. 5Viktualien- und Flaſchenbiergeſchäft Vittoria Theater.
2 verlegt habe. Es wird Montag den 2. Juli 1892. d Pfd. 3,00 u. Häckerei und Mehlverkanf

guter Ware bei billigſten Drittes Gaſtſpiel des Hrn. Max Walden. 330Sochachtungs voll Auf Verlangen zum 3. Male: u 7 1 Leipi geritraß 1.'älier. evert and Sertram GraurDannen har 2 oder Die luſtigen Vagabunden. von wunderbarer deshalb r Ratt, empfehle t
Poſſe mit Geſang in 4 Akten von G. Räder. KFüllkraft, genügen R Srot von ſelbſtgematl. Roggenzzetzt EJ z eVaturheihmethode e Letztes Gaſtſpiel M. Walden.

Arih. Conrackis hygiein. Damp
Halle a. SWeissenfels a. S., Scharen

Sprechzeit: 7——8 vorm., 34 nachm.
Dampf, Rumpf, Sitzbäder, nein

Großartige Erfolge. aſſage.
Meckelſtraße iſt Halteſtelle der elektriſ

Behandlungszeit von morgens 6 bis abends 9 Uhr. Sonntags bis 12 Uhr mittags.

eygegenüb. d. Frauen u. med. Kl.
Sprechzeit: 82 10 vorm. 5 53 nachm.
Güſſe, Einpackungen, Ehymnaſtik und

Beſte Referenzen.
chen Bahn.

Die Strohwitwe.
Vor der Ballpauſe.

Dienstag den 5. Juli
Schlachtefeſt.

Aug. FPüsenol, Merſeburgerſtr. 41
Dienstag mittag eröffne ich ein 2. Geſchäft

Thomaſiusſtraße 2

fbadranſalten zu
Meckelſtraße 232,

Arth. Conrad, prakt. Vertr. der Raturheilkunde u. pezialiſt d. Maſſage. und ewpf. dosſelbe geneigter Berückſichtigung.

sämtliche ParteiſchriftenGroße und kleine Käſe,
kleine à Schock 2.25, große à Schock 7.50

empfiehlt ITTTIIIIXKöthen, Wallſtraße 71.
Damen u. Kinderkleider werden ſauber

und billig angefertigt Dryanderſtr. 33, p.

Heute habe ich den
Piktnalienkeller Pfännerh. 22

Tiſcheäſte werden angenomwen (pro hier. Um gütigen Zuſpruch bittet
Woche 3

Die Volksbuchhandlunsg. eröffnet u. ſchenke ff. Süntherſches Lager

Wuchererſtr. 17, Keller. O. MHumndt.
Buttergeſchäft (Filiale), Fiſche und Großes

3 Pfd. in ein gr.
Deckbett p. Pfd.
2,50, 2,80 und

Eduard Graf aus Prag
in Böhmen.

Halle, Markt 18, Marienhaus.

Roggenmehl per Metze 58 Pf.Weizenmehl per e 60 z
das Pfd.

Frühſtück bedeutend größer als früher.

Einen jungen, ordentl. Barbiergehilfen tſucht Fr Murrl, Giebichenſtein, Reilſtr r

Wohnungen für 40 Thlr.
ſofort und 1. Oktober beziehbar, zu verm.

Giebichenſtein, gr. nnenſtraße 9.
ſof. od. I. Okt. z. verm.Wohnung hoſrer 25, part.

Freundl. geräum. Wohnung, St., K.
Küche mit Korridorverſchl. zum 1. Oktober
zu vermieten Böllbergerweg 10.
Tonſt. Schlafft., Nähe d. Bahn u. Maſchinen
fabriken, vh. p. z. verm. Dryanderſir. Za, p.

per Pfund 11 Pf.,

liefert die Bäckerei Bei Einkauf im Betrage von 50 c zverſch. Sophas, Bettſt., Matr., 1Tiſch, Waſch Delikateſſengeſchäft ſofort zu übernehmen. wohlſchmeckendes Brot Triftſtraße 18. 2 Proz. Rabatt. Die Beleidigung gegen den Dienſtmann 4

tiſch verk. verhältniſſeh. ſpottb. vene heä de en Lindenſtraße e. M. Thleke- Stiefel nehme zurück E. G.
gar die Redaktion verantwortlich (mit Ausnahme des Inſeratenteils ſowie der Publikationen der Boykottkommiſſion) alle. Verlag und für die Inſerate ſowie die Publikationen der Boykottkommiſſion

veraniwortlich: Aug. Groß Halle. Druck der Halleſchen Genoſſenſchafts- ruckerei (E. G. m. b. H.), Halle.
t

v v ta

e 2 B.
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